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Tafel 40. Aleppo. Minaret der Gr. Moschee. Fernobjektivaufnahme von Professor
Dr. Ernst Herzfeld.

Wie alle alten Minarets Syriens, ist dieses vierkantig und durch Gesimse in Geschosse
geteilt. Außer der Galerie für den Mu’edhdhin(Gebetsrufer) besitzt es fünf Geschosse.
Das unterste trägt als einzigen Schmuck eine historische Inschrift in kufischer Schrift unter
seinem Gesims und ein Schild an der Südseite mit Datum und Namen des Architekten.
Das zweite Geschoß hat auch an den Kanten ein Profil, das sich in altsyrischer Weise zu
Bogen verschlingt. Das dritte ist wieder einfacher: Pfeiler an den Kanten mit einfachen
Kapitellen, deren ornamentale Skulptur unvollendet blieb. Die Inschrift unter dem Gesims
ist koranischen Inhalts und in Nas-chi-Schrift, das einzige Vorkommen dieser Schriftart auf
einem Monumente in der gesamten Welt des Islam. Die beiden Obergeschosse sind sehr
reich geschmückt: das vierte trägt auf jeder Seite zwei gezackte Bogen auf eingebundenen
Halbsäulen, kleine Rosetten als Fenster und wieder eine kufische Inschrift. Das fünfte Ge¬
schoß hat je ein Fenster—die Brüstungsplatte auf der Abbildung ist eine Erneuerung—,
das von einem Profil kleeblattförmig umrahmt wird. Dieses Profil liegt in gleicher Form
um die Kanten des Turmes herum. Das Hauptgesims besteht aus zwei Reihen ornamen¬
tierter kleiner Nischen und darüber aus noch kleineren Muscheln, die auf Konsolen
ruhen. Darunter die erwähnte historische kufische Inschrift. Die hölzerne Galerie mit
ihrem Dach scheint modern erneuert zu sein, aber den Charakter der alten Bekrönung
des Minarets erhalten zu haben.
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